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Liebe Lesende,
selten war die Diskussion um fossile Energieträger so 
präsent wie derzeit. Zum einen wurde sehr deutlich, 
wie stark internationale Verflechtungen und damit auch 
Abhängigkeiten sind. Und zum anderen fragen sich 
viele, welche Maßnahmen sie selbst in ihrem Haus-
halt umsetzen können. Energiesparen ist dabei nur ein 
Weg. Denn inzwischen sind auch Anlagen für erneuer-
bare Energien durchaus im kleinen Maßstab interes-
sant, sinnvoll und bezahlbar. 

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen

Antje Findeklee
E-Mail: findeklee@spektrum.de
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Subventionen für fossile Brenn-
stoffe sind eine der größten fi-
nanziellen Hürden beim Umstieg 
auf erneuerbare Energien. Jahr 
für Jahr geben die Regierungen 

der Welt geschätzt eine halbe Billion US-
Dollar aus, um den Preis für fossile Brenn-
stoffe künstlich niedrig zu halten. Das ist 
mehr als dreimal so viel, wie an Subventio-
nen in erneuerbare Energien gesteckt wird. 
All das, obwohl die Politik bereits mehr-
fach – auch im Rahmen von G7- und G20-
Treffen – zugesagt hatte, dieser Art der Un-
terstützung ein Ende zu bereiten.

»Ich denke, alle sind sich im Grunde 
einig: Es muss etwas gegen Subventionen 
für fossile Brennstoffe getan werden«, 
sagt Harro van Asselt, Spezialist für Kli-
marecht und -politik an der Universität 

von Ostfinnland in Joensuu. »Aber die 
Diskrepanz zwischen Rhetorik und Rea-
lität fängt langsam an weh zu tun. Es zeigt 
sich immer mehr, wie schwierig es ist, die 
Vorsätze in die Tat umzusetzen.«

Ein Wandel ist möglich: Immerhin 53 
Länder haben ihre Subventionen für fos-
sile Brennstoffe zwischen 2015 und 2020 
reformiert, wie die Genfer Forschungs-
gruppe Global Subsidies Initiative (GSI) 
berichtet. Sogar US-Präsident Joe Biden 
hat sich als bislang letzter hochrangiger 
Politiker zur Abschaffung der Finanzhil-
fen bekannt. Getan werden muss aber 
noch weit mehr. »In den kommenden Jah-
ren werden alle Regierungen die Subven-
tionen für fossile Brennstoffe abschaffen 
müssen«, schreibt die Internationale 
Energieagentur (IEA) in einem aktuellen 
Bericht aus dem Jahr 2021. Darin skiz-
ziert sie eine »Roadmap« zum Erreichen 
von Netto-Null-Emissionen bis 2050.

Exklusive Übersetzung aus

Fossile Energie – und damit der Klimawandel – wird Jahr für Jahr  
mit Abermilliarden subventioniert. Das ist anerkanntermaßen schädlich, 

doch die meisten Regierungen drücken sich.

Vom 31. Oktober bis zum  
12. November 2021 fand in 
Glasgow das 26. Treffen der 
Mitgliedsstaaten der Klima-
rahmenkonvention von Rio 
(Conference of the Parties, 
COP) statt. Lesen Sie mehr 
rund um Klimawandel und 
Klimaschutz auf unserer 
Themenseite

Jocelyn Timperley lebt in San José, Costa Rica,  
und schreibt vor allem über Klimathemen.
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Wie werden fossile  
Brennstoffe subventioniert?
Vereinfacht gesagt treten Subventionen 
für fossile Brennstoffe in zweierlei Gestalt 
auf. Zum einen sind da so genannte Pro-
duktionssubventionen. Das sind Steuer-
erleichterungen oder direkte Zahlungen, 
die Öl-, Gas- oder Kohleförderung günsti-
ger machen. »In westlichen Staaten sind 
Produktionssubventionen weit verbrei-
tet«, sagt Bronwen Tucker, Analystin bei 
Oil Change International im kanadischen 
Edmonton. Die gemeinnützige For-
schungsorganisation hat ihren Hauptsitz 
in Washington, D.C. und setzt sich dafür 
ein, die wahren Kosten der fossilen Brenn-
stoffe aufzudecken. Produktionssubventi-
onen, sagt Tucker, würden auch häufig da-
für sorgen, dass sich eine Infrastruktur 
für fossile Energieträger dauerhaft etab-
liert – Ölpipelines und Gasfelder sind ty-
pische Beispiele.

Neben den Produktionssubventionen 
gibt es die Verbrauchssubventionen. Die-
se Staatshilfen senken Brennstoffpreise 
für den Endverbraucher, indem sie bei-
spielsweise den Preis an der Tankstelle 
unter den Marktpreis senken. Verbrauchs-
subventionen findet man in Ländern mit N
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niedrigem Einkommen häufiger – in eini-
gen Staaten helfen sie Menschen, saubere 
Energie zum Kochen zu bekommen. »In 
anderen Regionen wie im Nahen Osten 
werden Verbrauchssubventionen auch als 
direkte Hilfen für Bürger eingesetzt«, sagt 
Michael Taylor, Energieanalyst aus Bonn, 
der bei der Internationalen Agentur für 
erneuerbare Energien (IRENA) mit Sitz in 
Abu Dhabi arbeitet.

Die IEA und die Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) schätzen, dass jene  
52 Industrie- und Schwellenländer, die 
zusammengenommen für rund 90 Pro-
zent des weltweiten Verbrauchs fossiler 
Brennstoffe verantwortlich sind, von 
2017 bis 2019 Subventionen im Wert von 
durchschnittlich 555 Milliarden US-Dol-
lar pro Jahr gewährt haben. Dieser Betrag 
sank danach auf  Grund des geringeren 
Energiebedarfs und sinkender Brenn-
stoffpreise während der Covid-19-Pan-
demie auf  345 Milliarden US-Dollar im 
Jahr 2020.

Nicht alle Organisationen ermitteln 
die Höhe solcher Subventionen nach den 
gleichen Maßstäben. Das International 
Institute for Sustainable Development 

(IISD) verwendet beispielsweise den um-
fassenderen Begriff der »Unterstützung« 
und subsumiert darunter sämtliche fi-
nanziellen Hilfen, die aus öffentlicher 
Hand gewährt werden. Neben eigentli-
chen Subventionen sind das vor allem 
Zahlungen an Staatsunternehmen. In ei-
nem im November 2020 veröffentlichten 
Bericht schätzt die gemeinnützige Orga-
nisation aus Winnipeg in Kanada, dass 
allein die G20-Staaten zwischen 2017 
und 2019 durchschnittlich 584 Milliarden 
US-Dollar pro Jahr für verschiedene For-
men dieser Unterstützung ausgegeben 
haben. Das ist deutlich mehr als in der 
OECD-IEA-Analyse. Die größten Förde-
rer sind demnach China, Russland, Sau-
di-Ara-bien und Indien.

Einigen Fachleuten ist auch das noch 
zu eng gefasst. Für sie sind versteckte Kos-
ten fossiler Brennstoffe – also zum Bei-
spiel ihre Auswirkungen auf  die Luftqua-
lität oder ihr Einfluss auf  den Klimawan-
del – ebenfalls eine Art von Subvention. 
Denn die Verschmutzer müssen bislang 
nicht für die dadurch verursachten Schä-
den zahlen. Rechnet man solche »exter-
nen Kosten« mit ein, wie es der Internati-
onale Währungsfonds Ende September 

2021 getan hat, kommt man zum Beispiel 
auf  ein Gesamtsubventionsvolumen für 
fossile Brennstoffe von rund 5,9 Billionen 
US-Dollar allein im Jahr 2020. Das sind 
fast sieben Prozent des globalen Brutto-
inlandsprodukts.

Externe Kosten können beispielsweise 
die Grundlage für eine CO2-Bepreisung 
liefern. Wie nützlich und aussagekräftig 
sie für die Debatte um Subventions- 
zahlungen sind, ist umstritten: »Der 
durch fossile Brennstoffe verursachte 
Schaden ist massiv, aber ich würde ihn 
nicht als Subvention bezeichnen«, sagt 
etwa Johannes Urpelainen, Experte für 
Energiepolitik an der Johns Hopkins 
School of  Advanced International Stu-
dies in Washington, D.C.

»Kein Handlungsbedarf« dank  
schwammiger Selbstverpflichtungen
Unklare Definitionen wirken sich noch 
anderer Stelle aus. Die G7- und G20-Staa-
ten haben sich zum Beispiel dazu ver-
pflichtet, »ineffiziente Subventionen für 
fossile Brennstoffe« abzuschaffen. Sie 
führen aber nirgendwo aus, was das ganz 
konkret bedeutet soll. »Das ist eine sehr 
schwammige Verpflichtung«, sagt Ludovic 
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Subran, Chefökonom der Allianz Versi-
cherungsgruppe, die im Mai einen Be-
richt über die Abschaffung von Subventi-
onen veröffentlicht hat.

Die britische Regierung zum Beispiel 
sieht keinen Handlungsbedarf, und das, 
obwohl sie vom IISD zu den schlimmsten 
Subventionsgebern aller OECD-Mit-
gliedsstaaten gezählt wird. Die Fachleute 
des Thinktanks rechnen vor, dass das Ver-
einigte Königreich fossile Brennstoffe im 
Zeitraum von 2017 bis 2019 im Durch-
schnitt mit 16 Milliarden US-Dollar pro 
Jahr gefördert hat – indirekt über einen 
Verzicht auf  Steuereinnahmen aus der 
Nutzung fossiler Brennstoffe und direkt 
durch Finanzierung der einheimischen 
Öl- und Gasindustrie. Zu einem ähnli-
chen Urteil wie das IISD kommt auch ein 
Bericht der Europäischen Kommission 
von 2019.

»Sie streiten einfach ab, dass es bei ih-
nen ineffiziente Subventionen für fossile 
Brennstoffe gibt«, sagt Angela Picciariel-
lo, leitende Forschungsbeauftragte für 
Klima und Nachhaltigkeit am Overseas 
Development Institute in London. »Das 
macht es schwer, mit ihnen überhaupt 
nur zu diskutieren.« (Auf eine Anfrage 
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